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Die neue 50m-Anlage konnte nach einigen Anfangsschwierigkeiten erfolgreich in 

Betrieb genommen werden. 1 Scheibe für KK-Gewehre, eine A- und eine B-Scheibe für 

Pistole. Alle Stiche sind bereits programmiert und können über den Monitor ge-wählt 

werden. Einloggen mit der Lizenznummer oder als Gast. 
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Guten Tag liebe Leserinnen und Leser 

Für Broschüren, ob im Format A4 oder A5, farbig oder 
schwarz/weiss, sind wir die richtige Druckerei. Denn wir verarbeiten 
Ihre Aufträge ab einem Exemplar ohne Obergrenze. 

Möchten Sie ein nicht mehr erhältliches Buch nachdrucken lassen? 
Auch darin sind wir spezialisiert und erstellen diese mit langlebiger 
Klebebindung. 

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie uns an: 

Telefon  ______________________   E-Mail ________________________________ 

Adresse  _______________________________________________________________ 

071 277 21 88  
Alpsteinstrasse 8 

info@d-druck.ch
9014 St. Gallen



Gratulationen zum Geburtstag 
In vergangen, diesen und den nächsten Tagen und Wochen feierten oder feiern un-

sere folgenden Kameraden ihren Geburtstag. Kommission und Redaktion wünschen 

allen für die Zukunft weiter alles Gute und vor allem …. 

Blibed gsund! 

06.08.1932 92 Jahre 

August
Frischknecht Werner 

Schneeberger Paul 31.08.1932 92 Jahre 

Redaktionsschluss Feldschütz 4/ 24 5. August 2024

Redaktionsschluss 2024  

Feldschütz 5/ 24 6. Oktober 2024

Feldschütz 6/ 24 4. Dezember 2024

Wir danken allen Inserenten, welche die Herausgabe des Feldschütz ermögli-

chen und empfehlen, die inserierenden Unternehmen bei der Vergabe von Auf-

trägen zu berücksichtigen. Die Kommission 



Gewehr 300 Meter Jahresübersicht 2024 

Die Jahresübersicht 2024 wird laufend ergänzt und wieder publiziert. An Gruppen-

schiessen sind jeweils auch Einzelschützen selbstverständlich willkommen. Unter A. 

die auswärtigen Schiessen und weiter unten dann unter B. die Wettkämpfe, die an den 

Donnerstagsübungen geschossen werden können. 

A. Auswärtige Schiessen

Chilbischiessen Oberhelfenschwil Vereinswettkampf 

Schiessplatz:  Oberhelfenschwil 

Freitag, 09. August 17:00 bis 20:00 Uhr 

Samstag, 10. August 08:30 bis 12:00 / 13:15 bis 17:00 Uhr 

Samstag, 24. August 08:30 bis 12:00 / 13:15 bis 17:00 Uhr 

Sonntag, 25. August 09:30 bis 12:00 Uhr 

Stoss Vereinswettkampf 

Schiessplatz: Stoss 24. und 25. August

Realpschiessen Vereinswettkampf 

Schiessplatz:  Höngg, Zürich 

Freitag  06. September 15:00 bis 19:00 Uhr 

Samstag, 07. September 08:00 bis 12:00 Uhr 

Freitag, 13. September 15:00 bis 19:00 Uhr 

Samstag 14. September 08:00 bis 12:00 Uhr 

6. Ochsenweid Schiessen Vereinswettkampf 

Schiessplatz:  Ochsenweid

Samstag 07. September 09:00 bis 12:00 / 13:30-18:00 Uhr 

Sonntag, 08. September 09:00 bis 12:00 Uhr 

Freitag, 13. September 16:00 bis 18:30 Uhr 

Samstag 14. September 09:00 bis 12:00 Uhr 

Verbandschiessen Vereinswettkampf 

Schiessplatz:  Ochsenweid 

Mittwoch, 18. September 16:00 bis 18:30 Uhr

Freitag, 20. September 16:00 bis 18:30 Uhr

Samstag, 21. September 09:00 bis 12:00 Uhr

21. Racletteschiessen Oberegg-Muolen Vereinswettkampf 

Schiessplatz: Muolen

Freitag, 18. Oktober 14:00 bis 18:30 Uhr 

Samstag, 19. Oktober 09:00 bis 12:00 / 13:00 bis 18:30 Uhr 

Sonntag, 20. Oktober 09:00 bis 12:00 Uhr 



B. Schiessen an Donnerstagsübungen auf Weiherweid

Donnerstagsübungen 

Schiessplatz: Weiherweid 

jeweils 17.30-19.30 Uhr 

Mannschaftsmeisterschaft 2. Runde Standübungen 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 27. Juni 2024 

Aufgebotene Schützen: Alpiger Martin, Schmatz Martin, Henning Lars, Fontanive Claudio, 
Graf Hansueli, Schäfer Fritz, Nauer Fridolin, Knaus Hans 

RSV Cup 2. Hauptrunde Standübungen 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 22. August 2024 

Aufgebot: für Qualifizierte gemäss Vorrunde 

Mannschaftsmeisterschaft 3. Runde    Standübungen 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 29. August 2024 Aufgebote folgen 

Mannschaftsmeisterschaft 4. Runde    Standübungen 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 26. September 2024 Aufgebote folgen 

Einzelwettschiessen  Standübungen 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 26. September 2024 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Kantonalstich  Standübungen 

Letzte Schiessgelegenheit: Donnerstagsübung am 26. September 2024 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Endschiessen 

Schiessplatz:  Weiherweid 

Samstag 12. Oktober / 14.00-16.00 Uhr 

Guet Schuss Fritz Schäfer 



Resultate Feldschiessen 2024 Gewehr 300m 

Im Einzugsgebiet des Regionalschützenverbands St.Gallen nahmen am Feldschies-

sen 1789 Personen teil. Der Breitensportanlass konnte gemäss Organisatoren unter 

besten Bedingungen auf neun Schiessanlagen durchgeführt werden. In der Disziplin 

300m Gewehr traten 1352 Personen an, die Kranzquote lag bei 44,9 Prozent. In der 

Disziplin 25/50m Pistole erreichte niemand der 431 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer das Maximum. Die Kranzquote lag bei 39,9 Prozent. Die Jahrgänge der Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer reichten von 1936 bis 2012. 

70 Nauer Fridolin 57 

66 Henning Lars 90 

65 Hurter Marcel 57 

63 Studerus Adrian Kar 

62 Fontanive Claudio 57 

62 Breitenmoser Andreas 90 

60 Boggia Luigi 57 

59 Breitenmoser Martin 90 

57 Wellmann Dieter 90 

57 Allenspach Marco 57 

56 Kamm Paul 57 

Weitere Schützen: Allenspach Daniel 

Feldschiessen 2024 Pistole 50/25m 

174 Studerus Adrian 

173 Hoare Colin 

171 Hoffmann Arnold 

170 Egger Ruedi 

167 Annen Emil 

167 Henning Lars 

164 Schär Hanspeter 

158 Allenspach Daniel 

157 (63) Häberli Peter 

156 Karlen Evelyn 

154 Rohner Ursula 

153 Locher Walter 

Weitere Schützen: Fontanive Claudio, 

Allenspach Marco 



Jubiläumsschiessen 604 Jahre Stadtschützen Wil 

Vereinsstich - Alle Gewehre 

Wellmann Dieter 90 93 

Schäfer Fritz Std 93 

Fontanive Claudio Std 89 

Steimer Horst Std 87 

Henning Lars 90 87 

Weitere Schützen: Allenspach Marco, 

Allenspach Daniel, Graf Hansueli 

Auszahlung Jubiläum - Alle Gewehre 

Henning Lars 90 626 

Schäfer Fritz Std 617 

Steimer Horst FW 581 

Wellmann Dieter 90 550 

Vereinsstich P50 - Alle Pistolen 

Rohner Ursula  OP 88 

Karlen Evelyn  RF 87 

Annen Emil  OP 85 

Rickli Hanspeter  OP 84 

Weitere Schützen: Henning Lars 

Auszahlung Jubiläum P50 - Alle Pistolen 

Annen Emil OP 567 Rohner Ursula OP 520 

Vereinsstich P25 - Alle Pistolen 

Henning Lars RF 138 

Karlen Evelyn  RF 132 

Annen Emil  OP 131 

Rohner Ursula OP 129 

Weitere Schützen: Egger Ruedi, Rickli 

Hanspeter, Allenspach Marco, Köppel 

Cornelia, Allenspach Daniel, Anderegg 

Thomas Lukas 

Auszahlung Jubiläum P25 - Alle Pistolen 

Annen Emil OP 93 

Karlen Evelyn  RF 92 

Henning Lars  RF 87 

Rohner Ursula OP 84 

Egger Ruedi RF 83 

Weitere Schützen: Allenspach Marco, 

Allenspach Daniel, Anderegg Thomas 

Lukas, Köppel Cornelia 

60. Calvenschiessen Davos

Pistole 50 m, 4. Rang von 26 Sektionen 592.00 

Rickli Hanspeter  18 36 55 109 

Rohner Ursula 18 36 49 103 

Prajer Peter 18 31 51 100 

Hoffmann Arnold  14 33 51 98 

Henning Lars 14 29 50 93 

Annen Emil 19 31 39 89 



Weitere Resultate Gewehr 300m 

Die ersten Winter- und Frühlingsschiessen liegen schon hinter uns, mit schon einigen 

hohen Resultaten. Die Wetterbedingungen waren bisher nicht gerade ideal (hielt viel-

leicht auch Einige an der Teilnahme ab). Danke an alle Teilnehmer und Aufruf an die 

Nichtteilnehmer, auch die Auswärtigen zu besuchen. 

Es gab schon einige hohe Resultate, für das bisher höchste Resultat sorgte mal nicht 

ein Standardgewehrschütze, mehr dazu weiter unten. 

31. Gewehrschiessen Hefenhofen-Dozwil

Schäfer Fritz 96 

Fontanive Claudio 93 

Steimer Horst 80 

Eröffnungsschiessen Herisau 

Schäfer Fritz 95 

Fontanive Claudio 93 

Steimer Horst 92 

Henning Lars 88 

Graf Hansueli 83 

59. Schwabenkrieg-Erinnerungsschiessen Hallau

Fontanive Claudio 96 

Schäfer Fritz 96 

Graf Hansueli 91 

Boggia Luigi 88 

Henning Lars 86 

13. Blauburgunderschiessen Wilchingen

Fontanive Claudio 98 

Schäfer Fritz 92 

Boggia Luigi 89 

Graf Hansueli 85 

Henning Lars 82 

51. Schloss Oberberg Schiessen

Nauer Fridolin 98 

Fontanive Claudio 94 

Graf Hansueli 92 

Schäfer Fritz 90 

Henning Lars 88 

Allenspach Marco 83 

Steimer Horst 79 

Allenspach Daniel 77 

Sektion: 13. Rang mit 87.375 Pte., 15 Sektionen rangiert

25. Frühlingsschiessen Wittenbach

Nauer Fridolin 98 

Schäfer Fritz 93 

Steimer Horst 88 

Boggia Luigi 87 

Henning Lars 86 

Allenspach Marco 86 

Wellmann Dieter 84 

Graf Hansueli 81 



Allenspach Daniel 72 

Ramschwag-Schiessen 2024 

Nauer Fridolin 95 

Boggia Luigi 91 

Henning Lars 85 

Allenspach Daniel 81 

Wellmann Dieter 81 

Steimer Horst 81 

Allenspach Marco 66 

37. Frühlingsschiessen Eggerstanden

Auch an den Schiesstagen in Eggerstanden herrschten kräftige, wechselnde Windver-

hältnisse, welche vielen Schützen zu schaffen machte und auf die Resultate drückte. 

Lars Henning zeigte sich unbeeindruckt und erreichte mit dem Sturmgewehr 90 sensa-

tionelle 99 Punkte und siegte deutlich in seiner Kategorie, herzliche Gratulation. Auch 

in den anderen Kategorien erreichte keiner mehr als 99 Punkte. 

Henning Lars 99 1. Rang Kategorie Stg. 90

Fontanive Claudio 87 

Steimer Horst 83 

Wellmann Dieter 75 

Allenspach Marco 71 

Allenspach Daniel 62 



Die Wappenscheibe im Kulturmuseum 

Wappenscheibe von König Henri IV. von Frankreich 

Im Kulturmuseum ist diese Wappenscheibe gelagert. Sie hing einmal im Gesell-

schafts-/Festsaal des Schützenhauses im Kugelmoos. Hier Geschichten rund um 

diese Wappenscheibe. 

Den Auftrag für dies Wappenscheibe führte der bekannte Zürcher Glasmaler Chris-

toph Murer aus. Von ursprünglich 18 Scheiben - neben Ehrengaben der 13 Orte der 

Eidgenossenschaft und den ihr zugewandten Orten - ist nur diese wertvolle Scheibe 

erhalten. In der Mitte ist das Doppelwappen von Frankreich und Navarra zu sehen, 

eingerahmt von zwei Ordensketten mit Abzeichen des Georgs- und des Heiliggeistor-

dens. Die beiden Schilde unten tragen das Wappen des Gesandten Ludovicus 

Lefèvre, Graf von Caumartin. Die Widmung unten lautet: "Ludovicus Le Fevre 

Abbildung 1: Die kostbare Wappenscheibe ist eine Stiftung König Heinrichs IV. von 

Frankreich an die Stadtrepublik St.Gallen anlässlich der Vollendung des Schützenhau-

ses am Multertor der Musketen-Schützengesellschaft im Jahr 1606, Maximalmass H 

53 x B 61,5 cm, Bild Kulturmuseum 



Dominus de Caumartin / Henrici IIII. Francorum et Navarrae Regis / Christianissimi 

Consiliarius in Secretiori / Consilio et apud Helvetios Legatus. 1606." 

Seitlich stehen die allegorischen Figuren von Krieg und Frieden, Mars und Pax. Mars 

tritt in Kriegsrüstung mit Schild und Speer auf, Pax hält einen Ölzweig als Symbol des 

Friedens. 

Das Schützenhaus im Kugelmoos 

Das neue Schützenhaus von 1602 ist ein massiver zweistöckiger Steinbau. An der ge-

richteten Hauptfront stand ein Treppenturm mit Kegeldach. Im Obergeschoss erkennt 

man die Reihenfenster des Gesellschaftssaals. Dort hing auch die hier vorgestellte 

Wappenscheibe. 

Die Ostseite ziert ein gemaltes, von zwei Bären gehaltenes Stadtwappen. Eine regel-

mässige viereckige Steinmauer umschliesst das Grundstück. An der Nordwand der 

Mauer sind drei gedeckte Schiessstände platziert. Die Mauer gegen Norden könnte 

dem Verlauf der heutigen Merkurstrasse entsprechen 

Links ist der alte Gasthof zur «Linde» erkennbar, der später von Werner Graf neu er-

baut wurde. An die «Linde» reiht sich das frühere Dr.Fehr’sche Haus an. Ganz nach 

links schliesst sich die ehemals Vinassa’sche Besitzung an, auf deren Platz die «Hel-

vetia» ihr Gebäude errichtete, welches dem heutigen Gebäude der SGKB weichen 

musste. In der Mitte des Kupferstiches steht die Schiessstatt mit dem Turm und mit 

Abbildung 2: Auf dem Bild «Aussicht bey der Linden gegen die SchieSstatt bey St.Gal-

len» Bild aus der Stadtbibliothek 



den Bleichen rechts. Der Weg, welcher vor dem Schützenhaus von der Strasse nach 

rechts abzweigt, zwischen den zwei kleinen Hütten, kann als heutige Schützengasse 

interpretiert werden. Vor dem Schützenhaus sind drei kleine Hütten zu erkennen, wel-

che jede einen Schiessstand enthielt (vergl. auch Kupferstich unten von Gabriel Bo-

denehr um 1720), 

Auf dem Plan von Bodenehr ist bereits der heutige Verlauf der St.Leonhardstrasse 

(damals noch Lindenstrasse) erkennbar, vom Dreieck vor dem Multertor, dem heuti-

gen Standort des Broderbrunnens bis zum Knick in der Strasse vor dem Thalgarten, 

wo heute das Gebäude der Staatsanwaltschaft/Untersuchungsamt St. Gallen steht. 

Davor zweigt die heutige Schützengasse nach rechts zur Landstrasse ab. Damit findet 

gleich auch der Strassenname eine Erklärung. 

Im weiteren Verlauf der St.Leonhardstrasse ist die trichterähnliche Strassenverzwei-

gung, die heutige Kreuzung St.Leonhardstrasse/ Kornhausstrasse/ Teufenerstrasse, 

zwischen UBS und SGKB zu erkennen, vergl. auch Bild auf der vorherigen Seite «bey 

der Linden gegen die SchieSstatt» 

Rechts am Rosenberghang verläuft die Strasse vom Schibenertor in das Fürstenland, 

erkennbar auch die Mauern, welche die Strasse vor den Musketenkugeln schützen, 

rechts oben sind Scheiben und Schutzhütten für die Zeiger erkennbar. 

Die Wappenscheibe war für den Gesellschaftsraum des Schützenhauses bestimmt. 

Abbildung 3 Das neue Schützenhaus der Musketenschützengesellschaft auf Kugel-

moos; Sicht von Osten nach Westen, in der Bildmitte ist der Irabach (von oben nach 

unten) erkennbar (Ausschnitt aus dem Original-Kupferstich von Gabriel Bodenehr in 

Augsburg um 1720) 



Dieser Saal war nicht einfach die Trinkstube der Musketenschützen, sondern wurde 

immer wieder für wichtige gesellschaftliche Anlässe der Stadt und auch anderer Orga-

nisationen benützt. Dem entsprechend war er aufwändig gestaltet. Die vielen Wappen-

scheiben waren da nur ein Element, um die Bedeutung des Saales zu dokumentieren. 

Räume im Kulturmuseum, mit Elementen 

aus früheren Jahrhunderten gestaltet 

(Bild nebenan), vermögen eine Vorstel-

lung zu vermitteln, wie der Gesellschafts-

saal im Schützenhaus ausgesehen ha-

ben könnte. Dank des Leinwandhandels 

erlebte die Stadtrepublik in der 2. Hälfte 

des 16. Jahrhunderts, also nach den Alli-

anzverträgen, eine Blütezeit. Zudem 

nutzte man Saal des Kleinen Rats für 

Empfänge, z.B. von Gesandten der alten 

Eidgenossenschaft. 

Eine ähnliche Funktion hatte der Gesell-

schaftssaal im Schützenhaus. 

Von diesem Schützenhaus stammt eine, 

im historischen Museum aufbewahrte 

Steinplatte mit dem von zwei kräftigen 

Putten gehaltenen Stadtwappen. Diese 

wurde beim Neubau des Hauses 

«Oceanic» (Leonhardstrasse) gefunden. 

Die Spolie befand sich ursprünglich am 

Schützenhaus, dargestellt ist das Stadt-

wappen, das vom 

Reichsadler 

überfangen und 

je von einem 

Putto flankiert 

wird, gefunden 

1908 im Thalgar-

ten, dann im 

Haus Leon-

hardstr. 22 einge-

mauert, Schen-

kung 1916 der 

Hypothekarkasse 

St. Gallen an das 

historische, heute 

Kulturmuseum Abbildung 5: Wappenstein, altes Schützenhaus beim Multertor 

(Kugelmoos), St. Gallen Bild: Kulturmuseum 

Abbildung 4: Täfer aus dem Saal des Klei-

nen Rats im alten Rathaus in St. Gallen, 

Datierung: 1679, Bild Kulturmuseum 
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Das neue Schützenhaus wurde bis zu seinem Abbruch 1809 baulich kaum mehr ver-

ändert. 

Die Fragen rund um diese Wappenscheibe 

Was hat das mit der Feldschützengesellschaft zu tun.? 

Warum hat gerade König Henri IV. von Frankreich diese Wappenscheibe für die 

Eröffnung des Schützenhauses gestiftet und nicht irgendein anderer Fürst? 

Die erste Frage lässt sich relativ schnell beantworten. Die Musketen-Schützengesell-

schaft auf Kugelmoos ging letztlich über verschiedene Stationen in der Feldschützen-

gesellschaft auf, Übersicht dazu im nachfolgenden „Stammbaum“. 

Die Vorgängergesellschaften der Feldschützengesellschaft 

Zusammengefasst kann gesagt werden, dass alle Schützengesellschaften auf dem 

Gebiet der damaligen Stadt St.Gallen, der Stadtrepublik, letztlich in der Feldschützen-

gesellschaft aufgegangen sind. Die Wurzeln der Feldschützen können bis ins 14. Jahr-

hundert zurückverfolgt werden. Der „Feldschützen-Stammbaum“ zeigt die Übersicht 

ab 1491. Früherer Gesellschaften sind hier nicht aufgeführt. 

Die Beziehungen St.Gallens zu Frankreich, der Ewige Friede 

Für die zweite Frage hingegen muss man tief in die Geschichte der Eidgenossen-

schaft eintauchen, nämlich bis ins Jahr 1515 zur Schlacht bei Marignano.  

Nachdem die Eidgenossen schwer geschlagen wurden, wurde „Die Ewige Richtung 

mit Frankreich“ oder „Ewiger Friede“ – in der Romandie auch nach dem Ort ihres 

Abbildung 6 Die Musketen Schützengesellschaft auf Kugelmoos war eine Vorgänger-

gesellschaft der Feldschützengesellschaft der Stadt St.Gallen 



Abschlusses Freiburg im Üechtland „Traité de Fribourg“ genannt, unbefristeter Frie-

densvertrag am 29. November 1516 unterzeichneter.  

Der zwischen dem Königreich Frankreich unter Kö-

nig Franz I. und den Dreizehn Alten Orten der Eid-

genossenschaft mit ihren Zugewandten Orten (Für-

stabtei St. Gallen zugewandt seit 1451, Stadt St. 

Gallen seit 1454, den Drei Bünden, der Republik 

Wallis und der Stadt Mülhausen im Elsass) verein-

barte Vertrag besiegelte den Frieden. 

Dem weit- und nachsichtigen französischen Sieger, 

König Franz I. war viel daran gelegen, die Eidge-

nossen dauerhaft auf die französische Seite zu zie-

hen. König Franz I. erkannte den militärischen Wert 

der Schweizer und wollte mit ihnen einen dauerhaf-

ten Frieden schliessen. Darum war der Friedensver-

trag für die Eidgenossen ein ausgesprochen günsti-

ger. 

Mit dem Friedensvertrag gaben die Eidgenossen 

ihre Ansprüche auf das Protektorat über Mailand 

auf und König Franz übernahm die Kontrolle über 

die Lombardei. Ausserdem verzichteten die Vertragspartner auf die Unterstützung von 

Gegnern der anderen Partei. Darüber hinaus erneuerte der Vertrag eine Reihe wichti-

ger handelspolitischer Privilegien der Eidgenossen im Herzogtum Mailand und in der 

Messestadt Lyon und räumte allgemein gegenseitig den freien Handel ein. St.Gallen 

profitierte vor allem im Leinwandhandel davon und etablierte sich allmählich als Hoch-

burg. Es lief ab der Mitte des 15. Jahrhunderts, also nach dem Vertragsschluss, dem 

zuvor dominierenden Konstanz den Rang ab. Allerdings war dieser Erfolg der Lein-

wandindustrie das Ergebnis vieler Faktoren. Der Friedensvertrag war aber ein wichti-

ger Faktor in den Handelsbeziehungen zu Frankreich. 

König François war auch nicht der einzige, der auf ein Bündnis drängte. Der deutsche 

Kaiser, die englischen und spanischen Könige sowie der Papst, sie alle haben damals 

um die Gunst der Eidgenossen geworben. 

Die Ewige Richtung markierte in der Schweizer Geschichte den Auftakt der französi-

schen Periode, jenen Zeitabschnitt, in dem die Eidgenossenschaft mehr und mehr un-

ter den politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Einfluss des französischen Königs-

hauses geriet. 

Abbildung 7: François I 1494-

1547, König von Frankreich 



Abbildung 8: Der Ewige Friede «Traité de Fribourg» trägt das Siegel der dreizehn 

Orte, in protokollarischer Reihenfolge Zürich, Luzern, Bern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 

Zug, Glarus, Basel, Freiburg, Solothurn, Schaffhausen und Appenzell, rechts ab dem 

roten Siegel diejenigen der Zugewandten Orte (Ausfertigung im Französischen Natio-

nalarchiv 



Das Abkommen zum “Ewigen Frieden” musste – anders als die auf eine bestimmten 

Zeitrahmen ausgelegten Allianzabkommen – nicht erneuert werden und wurde bis 

heute nie aufgekündigt. 

Das Soldbündnis von 1521 

1521 vereinbarten die Eidgenossen und das Königreich Frankreich in Luzern ein Sold-

bündnis. Er sieht sowohl eine militärische wie auch eine wirtschaftliche Annäherung 

zwischen beiden Seiten vor. Der französische König erhielt das Recht, im Falle eines 

«Verteidigungskrieges» mindestens 6'000 und maximal 16'000 Schweizer Krieger in 

Sold zu nehmen. 

Der Begriff Allianzen bezeichnet in der Regel ein völkerrechtlich wirksames Bündnis, 

d.h. ein vertraglich geregeltes Zusammengehen mindestens zweier Staaten zur Verfol-

gung gemeinsamer oder komplementärer aussenpolitischer Ziele.

Abbildung 9 Vertrag von 1521: Offiziell wurde zwei Exemplare des Vertrags ausge-

stellt; das eidgenössische Exemplar in deutscher Sprache wird im Staatsarchiv Luzern 

aufbewahrt (URK 1/4), die Ausfertigung für den französischen König wurde lateinisch 

verfasst und befindet sich in den Archives Nationales in Paris. 
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Die Bestimmungen des Vertrags von 1521 sind in 13 Artikel aufgeteilt, hier nur die 

wichtigsten Artikel: 

1. Die Vertragspartner sichern sich gegenseitige Unterstützung im Kriegsfall zu; der

Vertrag soll bis drei Jahre nach des Königs Tod gelten.

2. Falls seine Territorien angegriffen werden, darf der König mindestens 6'000, aber

nicht mehr als 16'000 bewaffnete Infanteristen in der Eidgenossenschaft ausheben,

mit Hauptleuten aus den eidgenössischen und zugewandten Orten. Er darf die

Truppen in seinem Sold behalten, solange der Krieg dauert, und die Eidgenossen

dürfen sie nur zurückrufen, wenn sie selbst angegriffen werden.

3. Falls sich der König selbst in den Krieg begibt, darf er mindestens 6'000 Soldaten

und Hauptleute bei den eidgenössischen und zugewandten Orten rekrutieren.

7. Im Fall eines Angriffs auf die Eidgenossenschaft soll der König auf seine Kosten

200 Lanzen (vier bis sechs Kavalleristen) sowie sechs grosse und sechs mittlere

Kanonen stellen. Für die Finanzierung des Kriegs kann die Eidgenossenschaft in

Lyon pro Vierteljahr 25'000 Goldkronen beziehen. Statt der 200 Lanzen können die

Eidgenossen zusätzlich 2'000 Goldkronen pro Vierteljahr wählen. Bei Kriegsende

müssen die Kanonen zurückgegeben werden.

9. Keine der Parteien soll einen Sonderfrieden schliessen können.

11. Keine der Parteien soll Feinde der anderen Partei in ihren Gebieten dulden.

Die neue Allianz wurde am 5. Mai 1521 in Luzern geschlossen. Als Vertreter des fran-

zösischen Königs war Antoine de Lamet zugegen, auf eidgenössischer Seite die Bo-

ten der Orte Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Glarus, Basel, Freiburg, 

Solothurn, Schaffhausen und Appenzell sowie der Zugewandten Abt und Stadt St. 

Gallen, Grauer Bund, Wallis, Mühlhausen, Rottweil und Biel. Auf den 7. Mai ist die 

ausgefertigte Urkunde datiert, die Besiegelung wurde danach auf dem Zirkulations-

weg vorgenommen. Die Ratifizierung durch den französischen König erfolgte erst im 

Juli 1521 in Paris. 

Der König muss dem Abkommen zufolge die eidgenössischen Soldaten (Ende des 17. 

Jahrhunderts waren es bis zu 25'000) bezahlen, den Kantonen eine Pension überwei-

sen und die lokalen Rekrutierer entlöhnen, die damit beauftragt sind, Regi-menter auf-

zustellen. Das Abkommen hat eine Klausel, die vorsieht, dass die Solda-ten im Fall in-

terner Konflikte in die Schweiz zurückkehren können. In gewisser Weise finanziert 

Frankreich damit die Schaffung einer eigentlichen eidgenössischen Berufs-ar-

mee.Nach dem Tod von Louis XIII. 1651 verhandelte der französische Botschafter 

Jean de La Barde mit jedem Kanton über die Erneuerung der Allianz. Die wegen inter-

ner Spannungen komplizierten Verhandlungen erstreckten sich über ein Jahrzehnt. 

Was übrigens dem jungen Louis XIV. und seinem Minister Colbert auf die Nerven 

ging. 

Die Eidgenossen liessen nicht locker. Sie schrieben Berichte, verlangten Anhörungen, 

zeigten grosse Hartnäckigkeit. 1663 schickten die unterzeichnenden Kantone und de-

ren Verbündete ihre Vertreter nach Paris, insgesamt 200 Personen. Es war die “sehr 



grosse Botschaftsdelegation”, die zahlenmässig grösste in der alten Geschichte der 

Schweiz. 

Zusammen mit dem Soldbündnis von 1521, einer Allianz, war die Ewige Richtung der 

Beginn einer neuen aussenpolitischen Orientierung der Eidgenossenschaft auf Frank-

reich hin. 

1792, am 10. August sitzt das Regiment der Schweizer Garde in den Tuilerien in der 

Falle, eingeschlossen von französischen Revolutionären, welche die Monarchie defini-

tiv abschaffen wollen. Etwa 300 Schweizer kommen in der Folge ums Leben, was in 

der Schweiz Empörung auslöst. Daran erinnert das Löwendenkmal in Luzern. Der Tod 

des Königs bedeutet auch das effektive Ende der Allianz. Das Abkommen über den 

“Ewigen Frieden” hingegen wurde nie aufgekündigt. 

282 Jahre militärische und wirtschaftliche Allianz mit Frank-

reich 

Man kann sagen, dass es sich um die am längsten dauernde Allianz zwischen dem 

Corpus Helveticum (Schweizerische Eidgenossenschaft und ihren Zugewandten Or-

ten) und einer fremdem Macht in der Zeit des Ancien Régimes in Frankreich handelte. 

Die Rolle Frankreichs war auch wichtig bei der Anerkennung der Eidgenossenschaft 

als (souveräne) völkerrechtliche Einheit im Westfälischen Frieden (1648) sowie 1801, 

als Österreich/Habsburg die Souveränität der Eidgenossenschaft durch den Vertrag 

von Lunéville (9. Februar 1801) anerkennen und das Fricktal übergeben musste. 

Im 19. Jahrhundert wurde die Niederlage von Marignano dann als Beginn der schwei-

zerischen Neutralitätspolitik umgedeutet, vermutlich im Zusammenhang mit der Neut-

ralität, welche der Schweiz am Wiener Kongress aufgezwungenen wurde.  

Auch in jüngster Zeit wird immer wieder behauptet, dass 1515 die schweizerische 

Neutralität begonnen habe. Das ist einfach falsch. Wenn man einen solchen Frieden 

schliesst, wie oben beschrieben und kurz darauf ein militärisches Bündnis (1521) mit 

einem der stärksten Nachbarn ist das noch lange keine Neutralität.  

Für die Eidgenossen wurde es im 16. Jahrhundert immer schwieriger, eine Aussenpo-

litik zu betreiben, weil man sich auf keine gemeinsame Linie einigen konnte. Der „Kan-

tönli-Geist“ wirkte damals schon. Dazu kam die konfessionelle Spaltung. Die Schweiz 

ist dann 1815 auf dem Wiener Kongress, also von aussen «neutralisiert» worden, also 

erst 300 Jahre später. 

Der Wiener Kongress (1814-1815) legte im Gefolge der Konflikte nach der Französi-

schen Revolution in Europa zahlreiche Grenzen neu fest und definierte neue Staaten. 

Die Schweiz war ebenfalls Gegenstand der Verhandlungen. Die europäischen Mächte 

drängten auf eine interne Befriedung und die Schaffung einer Pufferzone zwischen 

Frankreich und Österreich. Am 20. März 1815 garantierte der Wiener Kongress die In-

tegrität der Schweiz und stellte fest, dass die immerwährende Neutralität der Schweiz 

im Interesse der europäischen Staaten liege. Abgeschlossen wurde die Neuordnung 

der Schweiz aber erst nach Napoleons Niederlage bei Waterloo. Im 2. Pariser Frieden 



vom 20. November 1815 garantierten die Grossmächte unter anderem die immerwäh-

rende Neutralität der Schweiz und die Unverletzlichkeit ihres Gebiets. 

Zusammengefasst: Die Neutralität nach Marignano ist eine der (falschen) Schweizer 

Mythen, wie sie auch heute noch immer wieder politische Diskussionen dominieren. 

Um diese Jahrhunderte einer turbulenten Allianz mit Frankreich zu feiern, fand am 27. 

September 2016 im französischen Senat ein von der Schweizer Botschaft in Paris or-

ganisiertes Kolloquium statt. “Der Ewige Frieden hat verhindert, dass die Schweiz in 

zwei Teile zerfiel”, sagte Bundesrat Alain Berset zur Eröffnung. 

Am 30. November 2016 wurde das 500-Jahr-Jubiläum des “Ewigen Friedens” in Frei-

burg mit einem Kolloquium und einer Ausstellung im Couvent des Cordeliers (Franzis-

kanerkloster) gefeiert. 

Die Bedeutung der Wappenscheibe 

Zurück zur Frage, warum gerade der französische König die Wappenscheibe für das 

Schützenhaus gestiftet hat. Wie oben vermerkt, ist es noch die letzte Wappenscheibe 

von ursprünglich 18 Scheiben - neben Ehrengaben der 13 Orte der Eidgenossenschaft 

und den ihr zugewandten Orten, welche noch übriggeblieben ist. 

Die Eröffnung des Schützenhauses auf Kugelmoos war in jener Zeit ein sehr be-

deutendes Ereignis. 

Die Wappenscheibe erhielt nicht die Musketenschützengesellschaft, sondern die 

Stadtrepublik St.Gallen als unabhängiges Staatsgebilde. Damit handelt es sich 

um Beziehungspflege zwischen dem grossen Königreich Frankreich und der 

kleinen Stadtrepublik St.Gallen. 

Die Wappenscheibe kann als eine Ehrerbietung an einen langjährigen, treuen 

Verbündeten und die Wertschätzung für einen zuverlässigen Handelspartner 

verstanden werden. 



Nach 21 Jahren ist Schluss: Walter Locher kandi-

diert nicht mehr für den Kantonsrat 

Nach 21 Jahren ist Schluss: Walter Locher kandidiert nicht mehr für den Kantonsrat. 

Seit 21 Jahren politisiert Walter Locher für die FDP im 

St.Galler Kantonsrat. Nun setzt er einen Schlussstrich. Er 

wird seine Tätigkeit im Kantonsrat per Ende der nächsten 

Legislatur Ende Mai 2024 beenden und 2024 nicht mehr 

kandidieren. 

Walter Locher gehört dem St.Galler Kantonsrat seit insge-

samt 21 Jahren an. Im Amtsjahr 2010/2011 präsidierte er 

den Rat. Anschliessend übertrug man ihm während weite-

ren sechs Jahren die Aufgabe des Präsidenten der Rechts-

pflegekommission und damit die Leitung der parlamentarischen Oberaufsicht über 

die st.gallische Justiz. 

«Dieser Entscheid fiel mir nicht leicht», erklärt Locher in seinem Schreiben. «Er er-

laubt es mir aber, mich künftig auf meine Tätigkeit als Anwalt und meine Verwal-

tungsrats- und Beiratstätigkeit in diversen Unternehmungen zu konzentrieren.»  

Die Beiratstätigkeit in diversen Unternehmen betrifft auch die Feldschützengesell-

schaft der Stadt St.Gallen, bei der Walter seit 1989 Mitglied ist. In dieser Zeit ist 

Walter den Feldschützen immer wieder mit rechtlichem Rat zur Seite gestanden und 

hat verschiedene rechtliche Probleme zu einem guten Ende gebracht.  



Wenn Walter meint, dass er sich vermehrt auf seine Beiratstätigkeit konzentrieren 

will, geht die Feldschützengesellschaft nicht davon aus, dass er für sie mehr Zeit zur 

Verfügung hat. So wie wir Walter kennen, wird er bei seinen vielfältigen Interessen 

und Tätigkeiten weiterhin ein volles Programm pflegen. Wir freuen uns aber auf eine 

weiterhin professionelle und kameradschaftliche Zusammenarbeit. Mit den zukünftig 

anstehenden Projekten wird Walter weiterhin rechtliche Probleme für die Feldschüt-

zengesellschaft lösen. 

Vielen Dank für die bisherige professionelle Zusammenarbeit und wir freuen uns auf 

die Zukunft. 
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